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Das 8. Uferfest verbindet sich vom 28. bis 31. August 2025 mit der großen 650-Jahrfeier der Stadt! 

Liebe Leserinnen und Leser, 
unsere Stadtwerke bekommen im 
August eine neue Geschäftsfüh-
rerin – und das ist ein starkes Zei-
chen! Frauen in Führung – davon 
darf es gern mehr geben.
Frauen machen die Hälfte unserer 
Gesellschaft aus – doch in Spitzen-
positionen, in denen über Zukunft 
und Zusammenleben entschieden 
wird, sind sie unterrepräsentiert. 
Dabei arbeiten Sie oft hart in der 2. 
Reihe, zum Wohle ihrer männlichen 

Vorgesetzten.  
Was häufig 
fehlt, ist nicht 
das Können, 
vielleicht der 
Mut, sich selbst mehr zuzutrauen. 
Denn das Umfeld ist zu oft männ-
lich geprägt. Mein Appell: Nicht 
zweifeln, nicht hadern. Ihr werdet 
gebraucht. Nicht irgendwann, son-
dern jetzt. 
Melanie Meister – herzlich will-
kommen an der Spitze! 

Ihr Mathias Hohmann,
Geschäftsführer der 

Stadtwerke Premnitz

Bitte mehr 
weibliche Energie
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EDITORIALSWZ-TIPP: Uferfest triff t 650 Jahre Stadtgeschichte!

Zum 1. August übernimmt Melanie Meister die Ge-
schäftsführung der Stadtwerke Premnitz als erste 
Frau an der Spitze des Unternehmens. Im Gespräch 
erzählt die 41-Jährige, die als Auszubildende hier 
startete, was sie antreibt, wie sie führen möchte.

Frau Meister, Sie haben sich mehr als 30 Mitbewer-
ber durchgesetzt. Was hat aus Ihrer Sicht den Aus-
schlag gegeben?
Ich denke, es war die Kombination aus Erfahrung und 
echter Leidenschaft. Ich bin seit 21 Jahren in diesem 
Unternehmen tätig und habe insbesondere während 
der Gaskrise eine Vielzahl zentraler Aufgaben über-
nommen und maßgeblich zur Bewältigung der Her-
ausforderungen beigetragen. Ich konnte im Bewer-
bungsverfahren zeigen, dass ich das Unternehmen 
nicht nur fachlich verstehe, sondern es auch mitge-
stalten will – als Führungskraft und Teil eines starken 
Teams. Das ich als Frau nun vorne stehe, war vielleicht 
auch ein Zeichen für Mut zur Veränderung.

Ihr Weg von der Auszubildenen zur Geschäftsfüh-
rerin, wie hat er Sie geprägt?
Er hat mich gelehrt, mit der Verantwortung zu wach-
sen. Ich habe früh eigenständig wichtige Aufgaben 
übernommen, oft im Hintergrund unterstützt, dem 
Chef den Rücken freigehalten. Die Entscheidung, 
mich zu bewerben, fiel mir dennoch nicht leicht – 
aber ich habe gemerkt: Ich möchte die Wärmewende 
aktiv mitgestalten.  

Die Energie- und Wärmewende beinhalten enorme 
Herausforderungen. Wie wollen Sie das Unterneh-
men strategisch aufstellen?
Unser Ziel ist klar: Versorgungssicherheit und bezahl-
bare Wärme für die Bürger. Wir stehen am Anfang des 
Fernwärme-Ausbaus, etwa mit Projekten wie am Dachs-
berg oder im Alten Zentrum. Fördermittel sind bean-
tragt, die Planung läuft. Dabei denken wir weiter: Geo-
thermie, Großwärmepumpen, Kooperationen. Wichtig 
ist, dass wir uns technologisch breiter aufstellen und fle-
xibel bleiben. Bei allem müssen wir transparent agieren, 
nicht über den Kopf der Menschen hinweg entschei-
den. Fragen wie „Was passiert mit meiner Gasheizung?“ 
oder „Kann ich mich an die Fernwärme anschließen?“ 

Melanie Meister (41) wurde Ende Mai zur ersten Geschäftsführerin des kom-
munalen Energieversorgers ernannt. Mit Weitblick, jeder Menge Erfahrung 
und einem gut aufgestellten Team will sie ab 1. August die nächsten Kapitel 
der Erfolgsgeschichte der Stadtwerke Premnitz gestalten. Foto: SPREE-PR/Petsch

Interview mit der neuen Geschäftsführerin der Stadtwerke Premnitz

Band Empire: 29. August auf der 
Uferbühne.

Donnerstag, Uferbühne 
18:00 Filmvorführung 650 Jahre 
Premnitz
19:00 DJ Doppelhousehälfte und 
DJ Quicksilver

Freitag
14:00 Rummeleröffnung
19:00 Fackelumzug 
19:00 Band Empire (Uferbühne)
20:00 DJ’s FUN Projekt

Samstag (Große Unterhaltungs-
show zum Jubiläum)
14:00 Rummeleröffnung 
19:00 Fackelumzug 

19:00 Band Empire (Uferbühne)
20:00 DJ’s FUN Projekt

Sonntag (Familientag)
10:30 Uwe Kanty Gedenklauf und 
Firmenstaffellauf (u. a. Stadtwerke)
11:00 Blasorchester der Stadt 
Premnitz (BUGA-Bühne)
13:30 Bergdachse 
14:00 Kinderschminken
14:30 Showtanzgruppe Fantasia
15:00 Festumzug
16:00 Musik & Puppenshow 
17:00 Dings & Bums

 Die Stadtwerke Premnitz un-
terstützen das Fest!

sind absolut berechtigt – und wir wollen Antworten ge-
ben. Über unsere Stadtwerke Zeitung, in Gesprächen 
vor Ort. Auch unsere Facebook-Seite möchte ich künftig 
aktiver nutzen, um schneller zu informieren.

Was möchten Sie vom bisherigen Geschäftsführer 
übernehmen, was anders machen?
Herr Hohmann war und ist für mich ein wichtiger 
Mentor. Er hat mich immer gefördert, mir viel zuge-
traut und Spielraum gelassen. Sein Führungsstil – klar, 
strukturiert, gleichzeitig motivierend – hat viel dazu 
beigetragen, wie das Unternehmen heute dasteht. 
Daran möchte ich anknüpfen, Bewährtes bewahren – 
und da, wo es nötig ist, neue Wege gehen.  

Was bedeutet Ihnen diese Aufgabe – auch ganz 
persönlich?
Sehr viel. Ich bin in dieser Stadt aufgewachsen, kenne 
die Menschen, ihre Fragen, ihre Erwartungen. Für mich 
ist die Geschäftsführung ein Herzensprojekt. Ich bin 
überzeugt: Gerade eine Region wie unserer braucht 
nicht nur Versorgungssicherheit, sondern Nähe, Ver-
trauen und langfristige Verantwortung.

Und was raten Sie anderen Frauen, die Karriere und 
Familie unter einen Hut bringen wollen?
Beides geht – mit einem guten Umfeld, klaren Zielen und 
einem funktionierenden Zeitmanagement. Natürlich war 
das nicht immer leicht. Aber ich habe erlebt: Man wächst 
mit den Aufgaben. Wichtig ist, sich nicht kleinreden zu 
lassen – und an sich selbst zu glauben.
 Vielen Dank für das Gespräch!
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Eine Frau rückt an die Spitze

Werdegang
Geboren:  1984 in Rathenow
Wohnhaft:  Mögelin
Familie:  verheiratet, 1 Tochter
Ausbildung: 2004 – 2006 Bürokauffrau
Studium:  2006 – 2009 berufsbegl. 
 Dual-Studium BWL 
Position:  seit 2012 Kaufmännische Leiterin, 
 seit Juni 2023 Prokuristin
Hobbys:  Laufen, Reisen
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Die Gasheizung ist in Deutsch-
land aktuell noch die Nummer 
eins: Fast jede zweite Wohnung 
wird mit Erdgas beheizt, und in 
den Jahren 2023 und 2024 gab 
es sogar einen regelrechten Run 
auf neue Gasheizungen. Das 
war zum Teil auch eine Folge 
des Heizungsgesetzes (GEG) der 
vorherigen Ampelkoalition, das 
für viel Unruhe und Verunsiche-
rung sorgte. Die neue Bundesre-
gierung aus Union und SPD will 
das GEG in der jetzigen Form 
reformieren. 

Trotzdem werden wohl Gas- und 
auch Ölheizung langfristig keine 
Lösung und bald nicht mehr so 
gebräuchlich sein. Das liegt an 
mehreren Dingen. Bis 2045 soll 
Deutschland CO2-neutral sein – 
das ist nun auch im Grundgesetz 
verankert. Die neue schwarz-
rote Koalition hat sich dem Kli-
maschutz verpflichtet. Neben 
„technologieoffener“ Förderung 
umweltfreundlicher Heizungen 
soll zentraler Hebel dabei der CO2-
Preis sein. Nur eine von mehreren 
Komponenten, aus denen der Gas-
preis für Endverbraucher besteht. 
So setzt sich genau der Gaspreis 
zusammen: 

Beschaffung und Vertrieb
Ein großer Teil des Preises ent-
fällt auf den Einkauf des Gases 
selbst. Dieser hängt von globa-
len Märkten ab – etwa von Ange-
bot und Nachfrage, politischen 
Entwicklungen oder Lieferver-
trägen. Da Deutschland seit dem 
Wegfall russischer Lieferungen 
mehr Flüssiggas (LNG) impor-
tiert, ist der Preis sprunghafter 
geworden.

Netzentgelte
Diese Gebühren decken die Kos-
ten für den Betrieb und die In-
standhaltung der Gasnetze. Die 
Fixkosten für das Netz bleiben 

Nachfrage frei am Markt bildet (EU-
Emissionshandel ETS II) – je mehr CO2 
ausgestoßen wird, desto teurer wird 
die Abgabe. Damit soll ein Anreiz zum 
Wechsel auf fossilfreie Möglichkeiten 
entstehen. Stattdessen sollen laut 
Koalitionsvertrag von Union und SPD 
Einnahmen aus der CO2-Bepreisung 
zur Senkung der Strompreise verwen-
det werden. Experten erwarten bis 
2030 CO2-Preise von bis zu 275 Euro 
pro Tonne. Vorausgesetzt, der CO2-
Preis steigt bis 2030 wirklich so hoch, 
könnten für ein erdgasbeheiztes 
Einfamilienhaus grob geschätzt je-
des Jahr 1.200 Euro allein dafür fällig 
werden. 

KANU 2.0: Mit der Umlage regelt die 
Bundesnetzagentur, wie Gasnetzbe-
treiber ihre Investitionen bis zur Still-
legung oder Umrüstung auf Wasser-
stoff abschreiben dürfen. Ziel ist ein 
gerechter Umbau des Gasnetzes. 
Kurzfristig kann das die Gaspreise 
leicht steigen lassen, langfristig sorgt 
es für mehr Planungssicherheit.

Mehrwertsteuer: Sie macht mit 
19 % einen erheblichen Teil des 
Gaspreises aus.

Fazit
Wie genau sich künftig Gaspreise 
entwickeln, hängt von vielen Kom-
ponenten ab. Auch Netzbetreiber 
wie kommunale Stadtwerke, die 
Gas einkaufen und verteilen, haben 
nur begrenzten Einfluss auf den 
Weltmarktpreis. Theoretisch kann 
auch ein sinkender Gasverbrauch zu 
niedrigen Großhandelspreisen füh-
ren. Fest steht aber: Für viele Haus-
halte ist die Gasheizung noch immer 
die praktikabelste Lösung. Gas bleibt 
daher relevant, wird langfristig aber 
eher teurer. Wer auf lange Sicht plant, 
muss mit steigenden CO2-Kosten 
und höheren Netzgebühren durch 
den Rückgang der Nutzer rechnen. 
Die Bedeutung von Gas wird ab-
nehmen. Der nächste Heizungs-
wechsel muss wohlüberlegt sein.

Die Zusammensetzung des Preises

Gaspreisentwicklung 2025

4,5 %

8%

16%

20% 49%

2,5%

Was genau macht Erdgas billiger oder teuer?Was genau macht Erdgas billiger oder teuer?

Wie viel Energie steckt in der neuen Bundesregierung?
Die wichtigsten Themen aus der 

STADTWERKE ZEITUNG können Sie 
auch online in unserem E-Paper 

lesen. Einfach reinklicken: 

SWZ als E-PAPER

ähnlich hoch, selbst wenn immer 
mehr Haushalte auf Wärmepum-
pen umsteigen. Aber: Wenn we-
niger Menschen Gas beziehen, 
könnte der Anteil der Netzentgel-
te pro Haushalt steigen.

Abgaben und Steuern
CO2-Preis: Seit 2021 wird der Ausstoß 
von CO2 bepreist. Die Abgabe stieg 
zuletzt von 45 Euro pro Tonne (2024) 
auf 55 Euro pro Tonne (2025) und wird 
weiter schrittweise erhöht (2026 bis 

65 Euro/t). Der nationale CO2-Preis 
läuft bis Ende 2026, wird dann in das 
neue EU-System überführt. Dieses 
sieht vor, dass der CO2-Preis nicht 
mehr politisch festgelegt wird, son-
dern sich anhand von Angebot und 

Seit 6. Mai 2025 ist die neue Bundesregierung im Amt und hat ihre 
Arbeit aufgenommen. Ein Blick in den Koalitionsvertrag verrät, was 
sie nun in punkto Energie- und Wärmeversorgung anpacken will.  

Heizungsgesetz: Soll „abgeschafft“ bzw. reformiert werden und als neues 
Gebäudeenergiegesetz „technologieoffener, flexibler und einfacher“ wer-
den, eine Verlängerung von Umsetzungsfristen kommt. 
Energiepreise: Entlastung von Unternehmen und Verbrauchern um min-
destens fünf Cent pro Kilowattstunde (kWh). Strompreise sollen  „dauerhaft 
niedrig und international wettbewerbsfähig“ sein, die Gasspeicherumlage für 
alle soll abgeschafft werden. Sie liegt zurzeit bei rund 0,3 Cent pro kWh Gas.

Fernwärme: Der Ausbau soll forciert, entsprechend gefördert und „tech-
nisch unvermeidbare Abwärme“ – die schon jetzt zum Heizen zahlreicher 
Gebäude verwendet wird – diskriminierungsfrei genutzt und deren Ein-
speisung ins Fernwärmenetz erleichtert werden. 
Klima- und Transformationsfond: Finanziert wichtige Wärmewende-
programme, soll saniert werden, unter anderem um die Effizienz bei der 
Mittelvergabe zu steigern. 
Kommunale Unternehmen:  Bekamen im Koalitionsvertrag als „Rück-
grat“ der öffentlichen Daseinsvorsorge ein eigenes Kapitel. Verbesserte 
Rahmenbedingungen sollen ihre Wettbewerbsfähigkeit erhöhen und sie 
bei Innovationen unterstützen.

8%8%

20%20% 49%

Erdgassteuer

Mehrwert-
steuer-
anteil

Netzentgelte 
und Messung

Bescha� ung 
und Vertrieb

CO2-Preis

Andere

Aufgeschlüsselt: Die Gra� k zeigt, wie sich der Gaspreis für private Haushalte zusammensetzt. Bescha� ung und Ver-
trieb machen nur einen Teil aus – rund ein Drittel des Preises entfällt auf Steuern und Abgaben. Allein die Mehrwert-
steuer (19 %) macht 16 % vom Gaspreis aus. Grafik: SPREE-PR/Schulze, pixabay,  SPREE-PR/Archiv

www.stadtwerkezeitung.info/e-paper/
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Rohrweberin Jenny Wagner verknotet jeden Stab per Hand.  
Fotos (5): SPREE-PR/Petsch

Der Schilferlebnissteg führt 43 Meter durch den Schilfgürtel und 
gibt besondere Einblicke in das Leben der Schilfbewohner. 

Biennale-Auftrag
Ende April herrscht hier emsi-
ges Treiben. Ein Großauftrag ist 
eingetrudelt. 60 Quadratmeter 
Rohrmatten werden für eine Aus-

stellung der 13. Berlin Biennale 
(14. Juni bis 14. September) ge-
webt. Das vierköpfige Team hat 
alle Hände voll zu tun. Mitar-
beiter Stefan Brauer sortiert 
die Halme nach Länge und 
Durchmesser. Aus Naturschutz-
gründen wird nicht mehr Schilf  

aus dem See verwendet – es 
dient als Brutstätte vie-
ler Vogelarten. „Wir nut-

zen jetzt Miscanthus, eine 
bambusähnliche Pflanze“, 

erklärt Chef Wolfgang Wag-
ner. „Wir bauen sie selber auf 

knapp 3.000 Quadratmeter an. 
Miscanthus ist robust, braucht 
keinen Dünger und kann 25 Jah-
re lang geerntet werden.“ Die voll-
kernigen Halme sind besonders 
langlebig: Unsere Matten halten 
im Freien bis zu zehn Jahre – Bau-
marktware zerfällt oft schon nach 
zwei.“

Präzision und Handarbeit
Rohrweberin Jenny Wagner 
legt einen Halm in die Vorrich-
tung eines über 100 Jahre alten 
Webstuhls. Dieser wurde schon 
zur Gründung gebraucht ange-

schafft. Sie schnappt sich einen 
der fünf versetzten Fäden, zieht 
unter Spannung eine Schlinge 
und verknotet alles doppelt. „Ich 
fange in der Mitte an, damit sich 
nichts verzieht“, erklärt sie. Sitzen 
die Knoten, werden die Enden auf 
gleiche Länge geschnitten. Danach 
folgt der nächste Halm. 
„Durch den Doppelknoten trennt 
sich – anders als bei Baumarktware 
– der Faden und somit die Matte 
nicht auf“, erklärt die Rohrweberin. 
„Und der Kunde kann seine Matte 
auch beliebig zuschneiden.“ Für 
die Berlin Biennale werden Matten 
von bis zu 4,20 Meter Länge gefer-
tigt. Dafür benötigt Jenny Wagner 
etwa sechs Stunden. 
Material ist genug da. „Eine Ernte 
reicht immer für ein Produktions-
jahr“, sagt Leiter Wolfgang Wag-
ner. Die diesjährige Ernte – immer 
von Anfang Januar bis Ende Feb-
ruar – steht gerade zum Trocknen 
zu Zelten aufgebaut auf dem Ge-
lände der Rohrweberei. Sie beste-
hen aus vielen „Schocks“, also 60 
Zentimeter dicken Bündeln. „Wür-
de man das Material grün verar-
beiten, würde es in den Matten 

Faszination traditionelles Hand-
werk! Vor der industriellen Revo-
lution bestimmten die Zünfte das 
Wirtschaftsleben – heute sind 
viele Handwerksberufe so gut 
wie ausgestorben. Die STADT-
WERKE ZEITUNG hat „Die Letzten 
ihrer Zunft” besucht. Diesmal: 
die Rohrweberei Pritzerbe (Pots-
dam-Mittelmark). Das Weben 
von Schilfrohren zu Rohrmatten 
ist eine jahrhundertealte Hand-
werkstradition in Brandenburg. 
Im Ortsteil Pritzerbe der Stadt 
Havelsee wird sie noch gep� egt 
– in Handarbeit.

Wir sind die letzte Rohrwebe-
rei in Deutschland. Wenn wir 

schließen, stirbt auch dieses traditio-
nelle Handwerk aus“, sagt Wolfgang 
Wagner. Seit fast 30 Jahren leitet 
der 64-Jährige nun die Ma-
nufaktur, die Schilfmat-
ten herstellt und heute 
auch Museum und 
Bildungsstätte zu-
gleich ist. Über eine 
Projek tleitung 
ABM war der 
einstige Vollma-
trose der DDR-
Fischfangflotte 
1998 gekom-
men und ist 
hier gewisser-
maßen „ge-
strandet“. Sein 
Ziel: Das Wissen 
für künftige Ge-
nerationen be-
wahren.
Wer die Rohrwe-
berei erreicht, weiß 
warum sie sich hier 
1946 im früheren Schüt-
zenhaus angesiedelt hat. 
Sie liegt in der wasserreichen 
Gegend idyllisch eingebettet von 
Feldern am Pritzerber See, mit dem 
Rohstoff direkt vor der Tür. Damals wa-
ren Schilf-Dämmmatten als wichtiger 
Bau- und Isolierstoff oder als Abdeck-
matten für Gärtnereien gefragt. Heute 
entstehen Sichtschutzelemente, Bal-
konverkleidungen, Rollos und sogar 
Sonnenschirme. Architekten bestellen 
Putzträgermatten für die Denkmal-
pflege, denn Originalmaterial ist rar.

Die Letzten ihrer Zunft

Kinder können im Museum an Handwebrahmen selber 
kleine Matten fertigen. 

Die Rohrweber von Pritzerbe

Stefan Bauer und Jenny Wagner zeigen ein fertiges Produkt: 
Diese Rohrmatte wurde für die 13. Berlin Biennale gewebt.
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Museum 
und Erlebnissteg

Die Stadt Havelsee unter-
stützt die Rohrweberei. Das 
Museum bietet Gruppenfüh-
rungen (nach Voranmeldung) 
durch Werkstatt und Trocken-
scheune. Kinder können hier 
selbst eine kleine Matte am 
Handrahmen anfertigen oder 
Nistkästen bauen und lernen 
die Tiere im Schilf kennen. Mit 
etwas Glück können sie die 
vom angrenzenden 43 Meter 
langen Erlebnissteg durch 
das Schilf dann selbst beob-
achten. Links ist der Biberbau, 
rechts brüten die Gänse und 
gleichzeitig erklingt im Som-
mer gratis das Froschkonzert. 
Infotafeln erklären die Arten-
vielfalt, beim Naturquiz kann 
jeder sein Wissen testen. 

nachtrocknen und aus der Schlin-
gung später rausrutschen.“  

Glücksfall Nachlass
In Zukunft wird auch ein Teil der 
Arbeit maschinell unterstützt 
werden. Grund ist ein unerwar-
teter Glücksfall. Die Witwe eines 
Rohrwebers aus Hennigsdorf hat-
te kürzlich Wolfgang Wagner zwei 
mechanische Webstühle aus dem 
Nachlass überlassen: „Bevor die auf 
dem Schrott landen – das war ihr 
Wunsch“, so Wolfgang Wagner.
Besucher sind in der Rohrweberei 
Pritzerbe jederzeit willkommen. 
Seit 2015 ist der Standort auch Mu-
seum und Lernort für Schulklassen 
(siehe Infokasten). 

Rohrweberei Pritzerbe
An der Marzahner Chaussee 6 
14798 Havelsee
Geöffnet: Mo – Mi  9 – 15 Uhr, 
Do/Fr 9 – 18 Uhr, Sa 14 – 18 Uhr, 
So 14 – 17 Uhr,  Gruppenführungen 
am Wochenende nach Vereinbarung
Eintritt: 3 €, ermäßigt 1,50 €, 
Kinder unter sechs Jahren frei. 
Tel. 033834 50236
www.rohrweberei.de

Nach der Ernte Ende 
Februar wird das gebündelte Schilf 
(Schocks) zur Trocknung zu Zelten 
aufgestellt. 
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Auch bei den Stadtwerken Prem-
nitz gehen nun die Boomer peu 
à peu in den Ruhestand – und 
dass ausgerechnet in Zeiten von 
großem Fachkräftemangel. Wie 
die perfekte Besetzung offener 
Stellen von Fachleuten gelingen 
kann, zeigen diese zwei Beispiele 
bei dem regionalen Energiever-
sorger in Premnitz. 

Neben dem eingeleiteten 
Stabwechsel in der Ge-
schäftsführung (siehe Seite 

1) verabschieden sich in den kom-
menden zwei Jahren gleich mehrere 
Mitarbeiter in technischen Schlüssel-
positionen aus dem Tagesgeschäft. 
„Um Topleute im ländlichen Raum 
zu bekommen, braucht es kreati-
ve Lösungen“, sagt der scheidende 
Geschäftsführer Mathias Hohmann. 
Was er genau damit meint, belegt 
die Stellenbesetzung des neuen Be-
triebsingenieurs Adrian Pietrus. Seit 
1. Mai ist der studierte Maschinen-
bauer (Bachelor of Engineering) und 
Energie- und Verfahrenstechniker 
(Master of Engineering – Energieeffi-
zienz Technischer Systeme mit Aus-
zeichnungen durch VDI und THB) im 
Team dabei – in Teilzeit (!). Denn der 
28-Jährige startete parallel nebenbe-
ruflich noch in eine Selbstständigkeit, 
die ihm am Herzen liegt. Er hat zum 
1. Mai ein Ingenieurbüro eröffnet. Mit 
Doppel-Power zum Erfolg! 

Eine Win-win-Situation
Eine Win-win-Situation für beide 
Seiten, so sieht das Mathias Hoh-
mann. „Die Stadtwerke haben eine 
Top-Fachkraft, die Sachverstand, 
Erfahrung und Begeisterung mit-
bringt. Und dem Mitarbeiter blei-
ben Raum und Zeit zur weiteren 
Selbstverwirklichung.“ 
Tatsache ist das übergangsweise Teil-
zeit-Konstrukt ein kleiner Schachzug 
im komplizierten Spiel um Fachkräfte 

in der Region. Ingenieure sind auch 
im Havelland Mangelware. Adrian 
Pietrus startete als Dual-Student bei 
einem Chemieunternehmen in Prem-
nitz und schaute sich nach neunein-
halb Jahren u. a. als Projektleiter für 
Energieprojekte nach neuen Mög-
lichkeiten um. „Ich wollte aber auch 
nicht so weit weg. Berlin kam für mich 
nicht infrage“, sagt er. Er sei mit der 
Region verwurzelt, spielt u. a. Fußball 
in Mögelin. „Da habe ich von einem 
Bekannten von der Stellenausschrei-
bung bei den Stadtwerken erfahren.“ 

Obwohl die Anzeige offenbar nicht 
mehr aktuell war, bewarb er sich. Und 
wurde zum Vorstellungsgespräch 
eingeladen. „Da haben wir ausgelo-
tet, wie man zueinanderfinden könn-
te“, so der Ingenieur. „Die Aufgaben 
bei den Stadtwerken sind genau das, 
„was ich auch studiert habe, Energie- 
und Verfahrenstechnik.“

Kreative Lösung
Die Stadtwerke erkannten wiede-
rum das Potenzial in dem jungen 
Mann und es wurde eine Lösung 

Ehrenvoller Abschied: Nach den 
Kommunalwahlen im vergange-
nen Jahr hat sich auch der Auf-
sichtsrat der Stadtwerke Prem-
nitz neu aufgestellt. Ende März 
wurden die „alten“ Mitglieder 
verabschiedet.

Der Geschäftsführer der Stadtwer-
ke Mathias Hohmann bedankte 
sich herzlich für die engagierte Ar-
beit im Aufsichtsrat beim früheren 
Bürgermeister Ralf Tebling, sowie 
Johannes Wolf und Tobias Weise.  
„Sie haben unser Stadtwerk über 
viele Jahre mit Engagement, Sach-
verstand und Verantwortungsbe-
wusstsein begleitet“, so Mathias 
Hohmann. „Ihr Beitrag war für un-

Große Freude beim TSV, als die Fußballmannschaft offiziell ihre neuen 
Trainingsanzüge in Empfang nehmen durfte. Die hochwertig verarbeite-
ten Outfits wurden dem Verein von den Stadtwerken als lokalem Sponsor 
übergeben – und stießen bei den Spielern auf durchweg positive Resonanz.
 „Wir sind dankbar für diese Unterstützung“, sagte Trainer Christian Freidank 
stellvertretend für die Mannschaft. Besonders schätzen die Kicker, dass die 
Anzüge aus Baumwolle gefertigt sind – und eben nicht aus synthetischem 
Material. „Das fühlt sich nicht nur angenehmer auf der Haut an, sondern ist 
auch atmungsaktiver und umweltfreundlicher“, so Freidank weiter.

Mit kreativen Lösungen dem Fachkräftemangel trotzen

Generationswechsel bei den Stadtwerken

Offi  zielle Verabschiedung: SWP-Geschäftsführer Mathias Hohmann ( re.) dankte den drei scheidenden Aufsichtsratsmit-
gliedern Ralf Tebling (v. li. n. re), Johannes Wolf und Tobias Weise. Foto: SWP

Nachhaltige Unterstützung

Neue Trainingsanzüge für den TSV

Der TSV freut sich nun nicht nur über das neue einheitliche Erscheinungsbild, sondern 
auch über einen weiteren Schritt in Richtung nachhaltige Vereinsarbeit. Foto: SWP

Das Fernwärmenetz in Premnitz 
wächst weiter: Auch das dritte 
neue Wohngebäude der Prem-
nitzer Wohnungsbaugesellschaft 
(PWG) im „Dichtereck“ hat einen 
Fernwärmeanschluss erhalten und 
künftige Mieter werden mit Wärme 
der Stadtwerke Premnitz versorgt.

Bis Ende Oktober sollen die 24 Woh-
nungen in der Johannes-R.-Becher-
Str. 1 bezugsfertig sein. Moderner und 
komfortabler Wohnraum ist in Prem-
nitz nach wie vor gefragt: Es gab drei 
Mal so viele Bewerber, wie Wohnun-
gen. Insgesamt 72 Interessenten hat-
ten sich auf die 16 Zwei-Raumwohnun-
gen mit jeweils ca. 65 m² (10,50 €/m2

kalt ), 6 Drei-Raumwohnungen mit ca. 
83 m² (10 €/m2 kalt) sowie 2 Vier-Raum-
wohnungen mit ca. 100 m² (9,50 €/m² 
kalt) beworben – am Ende erfolgte die 
Auswahl über das Losverfahren. 
Wie schon bei den beiden vorherigen 
Bauprojekten Heinrich-Heine-Straße 
36 und 37 im „Dichtereck“, setzt die 
PWG bei der Wärmeversorgung 
ihrer Mieter auf Fernwärme. „Unse-

re Entscheidung, unvermeidbare 
Abwärme, die bei der thermischen 
Verarbeitung von Restmüll anfällt, 
für die Beheizung von Gebäuden zu 
nutzen, trägt zur Reduktion der CO2-
Emissionen bei und unterstützt die 
Klimaziele. Dies führt nicht nur zu 
einer besseren Ökobilanz, sondern 
durch stabile Energiepreise werden 
die langfristig gesenkt“, sagt Heiko 
Ebers, Geschäftsführer der PWG. 
„Die Fernwärme gewährleistet eine 
hohe Versorgungssicherheit und 
bedeutet für Bauherren und Bewoh-
ner eine nachhaltige, zukunftsfähige 
Lösung, die den Wohnkomfort stei-
gert und gleichzeitig einen aktiven 
Beitrag zum Umweltschutz leistet.“ 
Im März erfolgte seitens der Stadt-
werke Premnitz die Herstellung des 
Hausanschlusses in der Johannes-
R.-Becher-Str. 1, im April/Mai die 
Errichtung der Fernwärme-Überga-
bestation. „Die eigentliche Wärmever-
sorgung startet dann mit der Estricht-
rocknung“, erklärt Michael Hentschel, 
Verantwortlicher Wärmeversorgung 
bei den Stadtwerken Premnitz.

Neuer Fernwärmeanschluss

Wieder neues Wohngebäude 
am Wärmenetz

Das dritte neue Wohnquartier im „Dichtereck“ in der Johannes-R.-Becher-Str. 1 
ist Ende Oktober bezugsfertig. Foto: SPREE-PR/Stapel

Kontrollgremium der Stadtwerke

Verabschiedung langjähriger Aufsichtsräte

Ingenieur Adrian Pietrus ist seit 1. Mai im Stadtwerke-Team.
Foto: SPREE-PR/Stapel

Karina Hille ist seit 1. Februar im Netzmanagement. 
Foto: SPREE-PR/Petsch
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www.stadtwerkepremnitz.de
info@stadtwerkepremnitz.de

gefunden, von der beide Seiten 
profitieren können. „Ich kann meine 
Idee vom eigenen Ingenieurbüro 
verwirklichen und habe eine span-
nende berufliche Perspektive bei 
den Stadtwerken.“ Denn, so ist der 
Plan: 2027 soll Adrian Pietrus den 
Geschäftsbereich Fernwärme und 
Erdgas leiten – dann können der Lei-
ter Wärme Michael Hentschel und 
der Gasmeister Bodo Nürnberg mit 
ruhigem Gewissen in den Ruhestand 
gehen. Bis dahin nutzt Adrian Pietrus 
die Teilzeitstelle, um weitere Fortbil-

dungen zu absolvieren, Betriebsab-
läufe bei den Stadtwerken zu verin-
nerlichen und das Wissen der „alten 
Hasen“ anzunehmen. Ein weiterer 
Mitarbeiter mit Meisterausbildung 
wird in Vollzeit die Arbeit ergänzen.

In Position gebracht
Seit dem 1. Februar ist auch Karina 
Hille Teil des Stadtwerke-Teams. 
Zunächst vertritt sie den Bereich 
Netzwerkmanagement von Maria 
Köhler, die sich mit Geburt ihres 
zweiten Kindes ganz auf die El-
ternzeit konzentrieren kann. Dort 
betreut die 41-Jährige die Kommu-
nikation mit den Gaslieferanten 
bei Wechseln. Doch auch ihr Weg 
im Unternehmen ist schon jetzt viel 
weitergedacht und sie wird für eine 
andere Stelle in Position gebracht. 
„Ich beginne mit der Elternzeitver-
tretung. So kann ich das Unterneh-
men, die Abläufe und das System 
kennenlernen – das ist ein echter 
Vorteil“, sagt die gelernte Bürokauf-
frau. „Später übernehme ich die 
Abrechnung.“ Wenn sich Annett 
Handke in den wohlverdienten Ru-
hestand verabschiedet. 
Für Karina Hille ist die Energiebran-
che ein neues Arbeitsfeld. „Ich war 
vorher in einem ganz anderen Be-
reich tätig.“ Was sie an ihrer neuen 
Aufgabe besonders schätzt? „Ich 
finde es spannend, beide Seiten 
kennenzulernen – das Netzwerk-
management und später die Ab-
rechnung.“  Und warum die Stadt-
werke? „Als Premnitzerin passt das 
einfach: kurze Arbeitswege und in 
und für die Region zu arbeiten. Als 
ich die Ausschreibung entdeckte, 
habe ich gedacht: Jetzt ist der rich-
tige Zeitpunkt, einen neuen Weg 
einzuschlagen.“
Der Generationswechsel bei den 
Stadtwerken Premnitz: Mit Weitblick 
und Kreativität sowie Teilzeit- und 
Gleitzeitmodellen kein Problem!

Mit kreativen Lösungen dem Fachkräftemangel trotzen

Generationswechsel bei den Stadtwerken
Filmabend unterm Sternenhimmel

2. Open-Air-Kino im Freibad

Auch in diesem Jahr können sich 
die Premnitzer auf einen beson-
deren Filmabend, flankiert von 
Mond und Sternen, freuen. Nach 
dem Auftakt-Open-Air-Kino im 
vergangenen Jahr, heißt es wie in 
diesem August: „Film ab!“ im Na-
turbad Premnitz. 

Beim 2. Stadtwerke Open-Air-Kino 
am 22. August kann in gemütlicher 
Freibad-Atmosphäre der laue Som-
merabend mit einem Film ausklin-
gen. An dem Freitag verwandelt das 
Wanderkino Brandenburg die Wiese 
im Naturbad wieder in ein Kino un-
term Sternenhimmel. Gezeigt wird 

auf der sechs Meter breiten aufblas-
baren mobilen Filmleinwand der 
Film „Alles Fifty Fifty“ (2024). Bei der 
spritzigen Sommerkomödie geht 
es um ein geschiedenes Elternpaar, 
das mit ihrem Sohn in den Italien-
Urlaub fährt. Da ist natürlich Chaos 
vorprogrammiert. Während Sohn 
Milan Espresso schlürft, aber nicht 
schwimmen kann, und sich auf dem 
benachbarten Campingplatz verliebt, 
geraten die Erwachsenen in einen 
humorvollen Erziehungs- und Bezie-
hungskonflikt. Mit Moritz Bleibtreu, 
Laura Tonke und David Kross glänzt 
der Film durch schlagfertige Dialoge, 
mediterranes Flair und bietet witzige 

Unterhaltung mit Tiefgang. 
Los geht’s am 22. August kurz nach 
Sonnenuntergang um 20:30 Uhr. 
Einlass ist um 20 Uhr.  Der Eintritt 
kostet 5 Euro. Bitte wieder eigene 
Sitzmöglichkeiten wie Liegestuhl 
oder Decke mitbringen. Der Freibad-
imbiss ist ebenfalls bis zum Filmbe-
ginn geöffnet. Es ist auch gestattet 
eigene Getränke mitzubringen – je-
doch keine Glasflaschen. 

Open-Air-Kino im Freibad 
Premnitz 22. August 2025, Einlass 
20 Uhr, Filmstart ca. 20:30 Uhr
Eintritt 5,00 €, eigene Sitzmög-
lichkeiten mitbringen

Zurücklehnen im eigenen Liegestuhl: Im August verwandelt sich das Freibad Premnitz wieder zum Open-Air-Kino. 

Offi  zielle Verabschiedung: SWP-Geschäftsführer Mathias Hohmann ( re.) dankte den drei scheidenden Aufsichtsratsmit-
gliedern Ralf Tebling (v. li. n. re), Johannes Wolf und Tobias Weise. Foto: SWP

Kontrollgremium der Stadtwerke

Verabschiedung langjähriger Aufsichtsräte
sere Entwicklung von unschätzba-
rem Wert.“ 
Johannes Wolf war 30 Jahre und 
vom allerersten Tag nach Grün-
dung der Stadtwerke an der Spit-
ze vom Aufsichtsrat. Ralf Teb-
ling vertrat mit seiner Wahl zum 
Bürgermeister im Jahr 2016 über 
acht Jahre die Stadt Premnitz. Der 
Premnitzer Unternehmer und Ge-
schäftsführer der plasotec GmbH, 
Tobias Weise, hatte seit 2020 seine 
Erfahrungen in das Kontrollgremi-
um eingebracht. 
Der Aufsichtsrat der Stadtwerke 
Premnitz zählt insgesamt sieben 
Mitglieder. Seine Aufgabe ist es, 
die Geschäftsführung zu überwa-
chen und zu beraten.

Sommer im Freibad Premnitz

Baden, Beats und Beachspaß

SAVE THE 
DATE: 

22. 8. 2025 
20.30 Uhr

Bereit für den Sommer? Dann 
nichts wie rein ins Vergnügen! Seit 
einer Woche lädt das Naturbad 
Premnitz wieder zum Abtauchen 
und Entspannen ein – ob im Kin-
derbecken, auf der Riesenrutsche 
oder sportlich im 50-Meter-Becken.

Auf der großzügigen Liegewiese und 
dem Spielplatzbereich gibt’s viel Platz 
zum Relaxen, Spielen und Toben. Ein 
echtes Plus: die ausgezeichnete Was-
serqualität. Das Wasser bleibt durch 
ein natürliches Filtersystem auch bis in 
die heißen Spätsommertage klar und 
frisch. Nach dem Besucherrekord im 
Vorjahr mit 12.000 Gästen lockt das Bad 
aber auch 2025 mit besonderen Events. 
Beachvolleyball-Fans aufgepasst: 
Am 21. Juni und 16. August wird ge-
baggert und gepritscht – mit Da-
men-, Herren-, Mixed- und Ü 40-Tur-
nieren ab 10 Uhr. Die Stadtwerke 
Premnitz unterstützen das Turnier 
am 21. Juni als Sponsor.

Beachpartys für Nachtschwärmer: 
Am 7. und 28. Juni, 19. Juli (Rock) 
und 23. August (TEKK) wird ab 
20 Uhr am und im Becken gefeiert. 
Musik, Cocktails und nächtliches 
Baden im Nichtschwimmerbecken 
inklusive!
Wir sehen uns am Beckenrand!

Naturbad Premnitz
  Öffnungszeiten: 
 täglich außer montags, 
 10–19 Uhr, bis 7. September.

Infos: www.naturbad-premnitz.de,
 Tel. 03386 212790

Eintritt: 
Tageskarte 3,90 € / erm. 2,90 €

Die Beachvolleyballsaison im Naturbad Premnitz eröff net am 21. Juni.  Foto: Giese 
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Karina Hille ist seit 1. Februar im Netzmanagement. 
Foto: SPREE-PR/Petsch



So geht’s: 

Aus der selbstleuchtenden Modelliermasse 2 bis 
4  mm große Kügelchen formen – später eure "Glüh-
würmchen". 
Ihr braucht etwa 120 Kügelchen – je zehn davon 
werden auf einen etwa 15 cm langen Faden aufge-
fädelt und festgedrückt. Diese „Leuchtfäden“ – eure 
„Glühwürmchen“ – werden nun am Deckelrand mit 
Klebeband festgeklebt. 
Die restlichen Kügelchen am Rand und Boden vom 
Glas mit Klebstoff festkleben, bevor ihr das Glas 
vorsichtig mit den hängenden „Glühwürmchen” 
verschließt. 
Bei Nacht gibt das Glas Licht im Zimmer ab, wie bei 
kleinen Glühwürmchen in der Natur.

Meist ab Mitte oder Ende Juni schwärmen wieder die klei-
nen Glühwürmchen aus und „schalten“ in lauen Sommer-
nächten etwa ab 22 Uhr ihr grünlich-gelbes Licht an, um 
auf Partnersuche zu gehen. So locken sich Weibchen und 
flugfähige Männchen gegenseitig an. 

Herzlichen 
Glückwunsch! 

Rund 330 Zuschriften mit dem richtigen 
Lösungswort „Potsdamer Riesengarde“ 
haben uns erreicht. 
Gewonnen haben 20 Euro B. Rabenstein 

aus Schwedt/O., 30 Euro A. Selka aus 
Heideblick und  50 Euro M. Dresler aus 
Guben. 

LESESTOFF

Die Gewinner 
des 
Frühlingsrätsels:

Die durchschnittliche Höhe im 
Land Brandenburg beträgt 68 
Meter. Die Mark überragt da-
mit die Hauptstadt immerhin 
um ganze 21 Meter. Zu einem 
„Bergvolk“ macht sie das na-
türlich noch lange nicht.  

Dennoch kann Brandenburg 
höchst interessante Rekorde 
vorweisen. Wir bringen Sie auf 
die Höhe kleiner Bestmarken 
im Land Brandenburg! 
Beantworten Sie unsere Frage 
und gewinnen Sie attraktive 
Geldpreise: 

2 x 20 Euro, 
2 x 30 Euro

und 3 x 50 Euro.

Was für eine Aussicht! Mit sei-
nen 88,95 Metern ist der Oder-
turm das höchste Gebäude im 
Land Brandenburg. Er kündigt 
bereits aus der Ferne am Him-
mel als modernes Wahrzeichen 
die Stadt Frankfurt an der Oder 
an. Erbaut wurde das 25-stö-
ckige Gebäude von 1968 bis 
1976 als Bürogebäude. Nach 
Umbau und Sanierung wurde 
der Turm mit einem Einkaufs-
zentrum in den unteren Eta-
gen 1996 wiedereröffnet. Rund 
40 Geschäfte, jede Menge Res-
taurants und Cafés, Büros, 

Der Oderturm in Frankfurt (Oder) – 
modernes Wahrzeichen der Stadt.

Foto: SPREE-PR/Klaus Arbeit

2 x 30 Euro

2 x 20 Euro

3 x 50 Euro

Gewinnen Sie:

Kinderecke

Das ist (ja wohl) die Höhe! 

Schon gewusst?

Für kurze Zeit nur hier
Die Natur als Protagonistin: Ein 
einzigartiger, unverstellter Blick 
auf das Leben verschiedenster Tie-
re und deren Gedanken. Zahllose 
Wesen fliegen, kuscheln, kriechen, 
knurren und werden im Verbor-
genen Zeuge menschlicher Krisen 
und Hoffnungen. Aus ganz beson-
derer Perspektive lässt uns María 
Ospina Pizano den amerikanischen 
Kontinent als zusammenhängen-
den Organismus begreifen.

22 Euro
Unionsverlag

ISBN: 978-3-
293-00622-5

10 Euro
Coppenrath 

Verlag
ISBN: 978-3-

649-62275-8

+++ Verlosung +++
Schnitz-Projekte
Ein Muss für kleine Abenteurer und 
Outdoor-Entdecker: Die Box mit 50 
Schnitz-Projekten. Die Schritt-für-
Schritt-Anleitungen finden sich auf 
abwischbaren stabilen Karten, mit 
Fotos der fertigen Werkstücke und 
Tipps zu Ausrüstung und Sicherheit. 
Die SWZ verlost eine Box (ab 8 Jahre). 
Senden Sie eine E-Mail mit dem 
Stichwort „Schnitzen“ an 
SWZ@spree-pr.com.  

Glühwürmchen im Glas
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Viele kleine Kügelchen aus selbstleuchtender Modelliermasse werden 
aufgefädelt. 

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Durch die Teilnahme am Gewinnspiel geben Sie, basierend auf der EU-Datenschutzgrundverord-
nung, Ihre Einwilligung für die Speicherung personenbezogener Daten. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

Im Dunkeln leuchten 
die „Glühwürmchen“ im Glas.

Wie viele Stufen müssen 
die Läufer erklimmen?

Schicken Sie die Antwort bis 
zum 7. Juli 2025 an:
SPREE-PR
Kennwort: Stufen

  Zehdenicker Str. 21
  10119 Berlin
  oder  per Mail an
  swz@spree-pr.com

                        Viel Glück!

F D T FÜ
Arztpraxen bieten Arbeitsplät-
ze für 1.300 Beschäftigte – und 
von den oberen Stockwerken ei-
nen unvergleichlichen Ausblick 
über Stadt, Land, Fluss. Einmal 
im Jahr wird der Oderturm zur 
Sportstätte – dann findet in dem 
Gebäude der Oderturmlauf statt.  
Der nächste Lauf ist voraussicht-
lich am 30. August 2025. 

Ihr liegt nachts vergeblich auf der Lauer für das besondere Natur-
schauspiel?  Wir basteln uns einfach ein Glas voller Glühwürmchen!

Das brauchst du: 
•  ein Glas, z. B. Gurken-
 glas (720 ml) mit   
 Schraubverschluss

•  fluoreszierende, 
also selbstleuchtende 

  Modelliermasse aus 
 dem Bastelladen
• weißes Garn, Nähnadel
• Klebstoff/Klebeband
• Schere/Pinzette

Warum Warum 
leuchten 

Glühwürmchen?

Hinter diesem Phänomen steckt 
Chemie. Denn der kleine Leuchtkäfer 
setzt dank einer chemischen Reakti-

on in seinem Körper Energie frei, 
die er in Form von Licht 

abstrahlt.

40 %
der aufgenommenen Energie 

verwandelt das Glühwürmchen 
in Licht – das ist ähnlich effizient 

wie Leuchtdioden (LEDs). Bei Glüh-
birnen hingegen geht die meiste 
Energie als Wärme verloren, nur 

fünf Prozent bleiben für das 
Leuchten. 

Aus der selbstleuchtenden Modelliermasse 2 bis 

• weißes Garn, Nähnadel
• Klebstoff/Klebeband
• Schere/Pinzette

birnen hingegen geht die meiste 
Energie als Wärme verloren, nur 

fünf Prozent bleiben für das 

Aus der selbstleuchtenden Modelliermasse 2 bis 

• Schere/Pinzette
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3.000 Seen – was will man an einem heißen Sommertag mehr, als die wohlverdiente Freizeit an einem der zahl-
reichen Seen Brandenburgs zu verbringen. Die Top 10 der größten Seen des Bundeslands überraschen durch ihre 
Vielfalt an Aktivitäten und Veranstaltungen. Zum Beispiel der Weltrekordversuch der größten Wasserbomben-

schlacht am Unteruckersee oder das Hafenfest am Senftenberger See lassen Langeweile schnell in Vergessen-
heit geraten. Auch die Wander-App Komoot kann bei der Planung von Rad- und Wandertouren helfen. An den 
zehn größten Seen Brandenburgs gibt es immer etwas zu entdecken und zu erleben.

➊➊ Cottbuser Ostsee 
Von der Plattform des 34 m hohen 
Aussichtsturms Merzdorf lassen 
sich die Ausmaße des ehemali-
gen Tagebaus Cottbus-Nord am 
besten überblicken. Ganze fünf 
Jahre vor dem geplanten Ab-
schluss wurde die Flutung nun 
schon am Anfang dieses Jahres 
beendet. Trotzdem ist der Uferzu-
gang bis zum Ende der Bauarbeiten 
weiterhin eingeschränkt. Die gesamte 
Region Lausitz ho� t auf einen touristi-
schen Hotspot mit attraktiven Sport- und 
Freizeitangeboten. 
www.cottbuser-ostsee.de.

➋ ➋ Schwielochsee 
Der größte natürliche (!) See Brandenburgs be-
grenzt den Spreewald in seinem Nordosten, die 
Spree durch� ießt ihn. Mit der „Schwielochsee-
Tour“ (51 km) ist ein Radweg bestens ausge-
wiesen. Auch die 3. Etappe vom „Spreerad-
weg“ führt hier vorbei. Ganz in der Nähe, 
in Leißnitz, holt Sie die einzige Seilzugfähre 
Deutschlands über die Spree. Anfang August 
(1./2.8.) sorgt das „Jenseits von Millionen Fes-
tival“ in Friedland für Musik und gute Laune 
(www.jenseitsvonmillionen.de).

➌➌  Sedlitzer See 
Vielleicht verscha� en Sie sich vom Aussichts-
turm „Rostiger Nagel“ zunächst einen Über-
blick über die bevorstehenden Kilometer um 
den See, der aufgrund der anhaltenden Flu-
tung wassertouristisch noch nicht nutzbar 
ist. Wer anschließend noch Kraft in den 
Knochen hat, möge den nahen Kletterfel-
sen  „Landmarke Sedlitzer Turm“ besteigen. 
Oder sich mit dem Fahrrad auf der Seenland-
Route (mit 16 Seen!) durch die Lausitz zum 
nächsten Gewässer bewegen. 

➍ ➍ Senftenberger See 
Auch im 51. Jahr seiner Existenz dürfte das 
Prachtexemplar im Süden Brandenburgs vor 
den sprichwörtlichen Toren der Kreisstadt 
neue Fans � nden. Wer den See zu Fuß erle-
ben will, kann sich am Seerundweg (18 km) 
für Radfahrer orientieren. Am Senftenberger 
See (Familienpark) startet übrigens auch die 
Wanderung  „Vier-Teiche-Tour“ (9 km). Un-
ser Tipp: Am 2. und 3. August veranstaltet 
Senftenberg sein jährliches Hafenfest.  
www.hafenfest.info.

➎ ➎ Scharmützelsee
Der zweitgrößte natürliche See der Mark 
ist häu� g prämiert – etwa 2024 zum vier-
ten Mal als Lieblingssee Deutschlands beim 
Seen.de-Voting. Bequem entdecken lässt sich 
der Scharmützelsee südlich von Fürsten-
walde auf einer Uferwanderung oder einer 
Radtour um den See. Im Sommer wird hier 
ausgiebig gefeiert: das Kanalfest in Wen-
disch Rietz (26. 7.), das „Sommerfest am 
See‘‘ (4.–6. 7.) oder der ,,Flammende Schar-
mützelsee‘‘ (12.–14. 9.). 
www.scharmuetzelsee.de

➏ Parsteiner See
Den Parsteiner See, bekannt für sein saube-
res Wasser und die unberührte Natur, „teilen 

sich“ der Barnim und die Uckermark (Nord-
ufer). Für Camper gibt es mit dem Na-
turcampingplatz ein überaus lauschiges 
Plätzchen in unmittelbarer Wassernähe. 
Etwas weiter entfernt, aber unbedingt 
beim Abstecher hierher zu berücksich-

tigen, sind die Orte Chorin (Klosterruine) 
und das Ökodorf Brodowin, u. a. mit Ho� a-

den. Mögliche Touren � nden Sie auf 
www.barnimerland.de. 

➐  Unteruckersee
Das Motto „Stadt küsst See“ hat sich als Wer-
bespruch seit der Landesgartenschau 2013 in 

Prenzlau (Uckermark) gehalten, der heutige 
Seepark ist eine beliebte Flaniermeile für 
Besucher wie Einheimische. Die „Seen-
Tour“ führt Sie als Radrundweg (Mar-
kierung: weißes Quadrat mit blauen 
Wellen) um den See, ebenfalls der Wan-

derweg „Prenzlau-Seehausen“ (Markie-
rung: blauer Balken). Kurios: Am 31. Au-

gust � ndet in Prenzlau der Rekordversuch für 
die größte Wasserbombenschlacht der Welt 
mit 2.010 Teilnehmern statt.

➑ Beetzsee
Der durch den unglückseligen Fritze Bollmann 

bestens bekannte See im Westen Branden-
burgs lässt sich hervorragend erkunden: 

per pedes auf dem Storchenwanderweg 
und per Bike auf dem Storchenradweg. 
Wem abseits der aktiven Bewegung 
noch nach Sport-Zuschauen ist, dem sei 

die Drachenboot-WM vom 14. bis 20. Juli 
empfohlen. Auch die Mondscheinregatta 

mit Nachmittagskonzert am 6. Juli um 17:30 
Uhr legen wir wärmstens ans Herz. 

➒ Talsperre Spremberg 
Bei den jährlichen Wasserfestspielen herrscht 
vom 13. bis 14. Juni großer Trubel am Sprem-
berger Stausee, inklusive atemberaubendem 

Feuerwerk. Der 25 km lange Seerundweg 
eignet sich neben dem Wandern auch 
zum Radfahren und Skaten. Sport wird 
an Brandenburgs einziger Talsperre im 
Landkreis Spree-Neiße – gebaut 1958 bis 

1965 – groß geschrieben. Campingplätze 
für Aktiv-Natur-Urlauber gibt es in Bagenz 

und Klein Döbbern. Mit gemieteten Flößen 
oder Tretbooten können Sie hier in See stechen.

➓ Altdöberner See 
Auch die Nummer 10 gehört zu den „neuen“ 
Brandenburger Seen. Aus dem ehemaligen 
Tagebau Greifenhain im Lausitzer Seenland 

hervorgegangen, ist seine Flutung noch 
nicht abgeschlossen. Dennoch zieht es 
schon heute Dutzende Aktive hierher: 
Die waldgeprägte, nahezu verkehrsfreie 
Gegend rund um den See ist ein Paradies 
für Radfahrer. Zusätzlich sorgen diverse 

Objekte in freier Natur für Überraschun-
gen, die in den 1990er Jahren internatio-

nale Künstler erschufen.
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gang bis zum Ende der Bauarbeiten 
weiterhin eingeschränkt. Die gesamte 
Region Lausitz ho� t auf einen touristi-
schen Hotspot mit attraktiven Sport- und 
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+  Verein mischt Milow auf  +++  Verein mischt Milow auf  +++   Verein mischt Milow auf +

Kindersport mit Eltern 
So 10:00 – 11:30 Uhr in der 
Milower Sporthalle, kostenlos.

Seniorensport 
jeden zweiten  Mo in der 
Milower Dorfscheune.

Yogaabend 
Mo 19:00 – 21:00 Uhr in der 
Milower Dorfscheune.

Spieleabend
ca. alle zwei Wochen Fr  
von 18:00 – 22:00 Uhr in der  
Dorfscheune.

Badespaß So 11:00 Uhr am 
Badestrand neben der Brücke 
(Initiative Badeenten). 

880-Jahr-Feier Milow
18. / 19. Juli 2025 auf dem 
Sportplatz: Fr ab 18:00 Uhr 
mit DJ und Livemusik auf  
der Bühne.

Sa ab 14:00 Uhr Fest-Eröff-
nung der Musikschule Fröh-
lich, Havelstafette, Gesangs-
wettbewerb. Dazu Spiel, Spaß 
und kulinarische Leckereien.

Halloween Spektakel
1. November 2025 
ab 17:00 Uhr auf dem Sport- 
platz mit Gruselwald, Feuer-
werk, Musik, Tanz, Essen, 
Trinken. Wahl des besten 
Halloween-Kostüms. 

DDR-Spielzeugausstellung
6. Dezember 2025 in der 
Milower Dorfscheune.
Timo Kurth präsentiert seine 
DDR-Spielzeug-Sammlung.

Bezogen auf die Gemeinde 
Milow im Milower Land trifft 
das Zitat des spanischen Philo-
sophen Miguel de Unamuno y 
Jugo voll und ganz zu. Als die 
beliebte Gaststätte „Zur Scheu-
ne“ ihre Pforten schloss, öffne-
ten sich dennoch neue Möglich-
keiten – und mit ihnen kamen 
überraschende Impulse. 

Der Kulturverein Milower Land e. V. 
zog in das Gebäude und wirbelt 
seitdem mächtig das Dorfleben auf. 
Hier finden jetzt Lesungen, Aus-
stellungen und Spieleabende für 
Skatbrüder wie Familien gleicher-
maßen statt, eine Yoga-Gruppe 
und Senioren treffen sich nun zum 
Sport, Tanz, Kaffee und Kuchen 
regelmäßig im von der Gemeinde 
erworbenen Gemeinschaftshaus 
„Milower Dorfscheune“. Eine Kin-
dersportgruppe wurde über den 
Verein ins Leben gerufen. Dem 
Verein traten plötzlich zugezogene 
und junge Milower bei – ein jeder 
mit eigenen Ideen im Kopf.

Aus Dornröschenschlaf 
Etwa 40 Mitglieder zählt heute 
der 2004 gegründete Kulturver-
ein, der die vergangenen Jahre 
nahezu im Dornröschenschlaf lag. 
Allein eine Gruppe von Malern 
war weiter aktiv und die Biblio-
thek angegliedert. „Irgendwie 
ist alles eingeschlafen“, weiß Ines 
Zygowski, seit September 2024 
Vereinsvorsitzende. Der Weckruf 
kam mit der Schließung der Gast-
stätte in der Friedensstraße 96 und 
einem Weihnachtsmarkt, den die 
Gemeinde hier 2023 durchführen 
durfte. „Das ist bei den Bürgern so 
toll angekommen, dass sie gesagt 
haben, hier müssen wir irgendwie 
was unternehmen“, erinnert sich 
der Ortsvorsteher Hartmut Hü-
bener. „Da hat die Gemeinde das 
Gebäude gekauft.“ 

Sanierung in Eigenregie
Zunächst wurde innen alles saniert, 
umgebaut und renoviert – mit Ei-
genmitteln und in Eigeninitiative. 
Der Ortsvorsteher: „Einer hat vier 
Eimer Farbe besorgt, jemand hatte 
Gips-Kartonplatten über und auch 
ortsansässige Handwerker haben 
nach Feierabend ehrenamtlich ge-
ackert.“ Heute bietet das Gemein-
schaftshaus in drei Räumen Platz 
für 60 Besucher und verfügt über 
Küche und Lagerräume – die kön-
nen auch für private Feiern wie Ju-
gendweihe oder Hochzeit gemietet 
werden. Dieses gemeinschaftliche 
Anpacken hat Lust auf mehr ge-
macht. Aus dieser Notwendigkeit 
wurde der Verein reaktiviert – um 
an Fördermittel zu gelangen. Ines 
Zygowski kennt sich damit ganz 
gut aus, engagierte sich bereits im 
Naturbad Premnitz e.  V. und wurde 
angesprochen, das Zepter des Ver-

Kultur statt Kneipe

Vereinsvorsitzende Ines Zygowski und Ortsvorsteher Hartmut Hübener vor dem Gemeinschaftshaus in Milow – ein 
Gewinn für den Zusammenhalt im Ort. Foto: SPREE-PR/Stapel

eins in die Hand zu nehmen. „Na- 
türlich habe ich mich einspannen 
lassen, ich bin Milowerin und möch-
te, dass hier das Dorfleben aktiv ist.“ 
Der Rest kam fast von allein. 

Verein als Plattform
Es kamen kleine Initiativen von 
Leuten auf sie zu. „Und genau für 
die fühlen wir uns auch ein biss-
chen als Plattform“, sagt sie. Da 
waren Familien, die ein Sportan-
gebot suchten und nun kostenlos 
in der Milower Sporthalle über 
den Verein Zeiten bekamen. Da 
ist die Halloween-Verrückte Man-
dy Kurth. 2018 hatte sie noch als 
Besucherin beim Halloween-
Spektakel den 1. Preis für das bes-
te Kostüm gewonnen. Heute ist sie 
zusammen mit ihrem Mann Timo 
und Marcus Arndt die Organisato-

rin von dem Grusel-Event, das am 
1. November 2025 wieder 1.000 
Besucher anziehen wird – mit Un-
terstützung vom Verein.

Ente wirbt für 880-Jahr-Feier
Für nahezu jede Veranstaltung in 
Milow wirbt das Wappentier, die 
schwarze Ente. Mal keck mit Sekt-
glas in der Hand zum Frauentag 
oder mit Karten zum Spieleabend. 
Die Idee dazu hatte der Vize-
Vereinschef Ralf Guder. Auch zur 
880-Jahr-Feier am 18./19. Juli 2025 
auf dem Sportplatz (siehe Infokas-
ten) legt sich die Ente ins Zeug. Der 
Kulturverein steckt längst in den 
Vorbereitungen zum Jubiläum. Ein 
Highlight wird am Samstagnach-
mittag der Gesangswettbewerb 
sein. Die Milower Gewerbetrei-
benden zeigten sich – vom Din-

ner-Gutschein im Gasthaus Milow 
bis zum Hauptpreis – einer Tour 
mit dem Hausboot auf der Havel – 
überaus spendabel. Und noch ein 
Unterstützer griff unter die Arme: 
Die Stadtwerke Premnitz über-
gaben dem Kulturverein Milower 
Land e. V. einen Grill als Spende. 
Der wird nun bei den anstehenden 
Festen zum Einsatz kommen. Für 
den Ortsvorsteher steht fest: „Der 
Zusammenhalt bei uns ist da, weil 
der Kulturverein da ist.“ Vielleicht 
ist die Dorfscheune nur eine Hei-
mat auf Zeit, wenn sie noch einem 
Erweiterungsbau der Feuerwehr 
weichen müsste. Aber dann geht 
es auch weiter, nur woanders!

  Alle Infos vom Kulturverein  
 Milower Land e. V. unter: 
 www.kv-milowerland.de 

Gemeinsam mit dem Papa über 
den Parcour: sonntags ist Kinder-
sport in der Milower Sporthalle.
 Foto: Gemeinde Milow

An die Würste, fertig los! Die künftige Stadt-
werke-Geschäftsführerin Melanie Meister (li.) 
übergibt im ErdGAS-Versorgungsgebiet Milow 
den Gas-Grill als Spende an den Verein.  

Gruslige Gestalten beim Hallo-
ween-Spektakel, das 2025 am 
1.  November stattfindet.

Veranstaltungen
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„In jedem 

Ende liegt ein 

neuer Anfang und 

hinter jedem Anfang 

wartet ein neues 

Abenteuer …“ 
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